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auf der anderen Seite erfaßt werden können. 12 Da

es hier nicht primär um inhaltliche, textstruktu
relle oder mentale Grundlagen der Textproduktion
geht, sondern vielmehr um das darin dargestell
te Schema und sein Verhältnis zur beobachteten

Handlung, kann die folgende Analyse auf den
Aspekt der Rekonstruktion eines Ausschnittes des
Überzeugungssystems und der darauf bezogenen
Implikationen des Textes beschränkt werden. Die
Besonderheit des hier vorgestellten Falles liegt
darin, daß der Text von einem Informanten ange
fertigt wurde, der an der Umsetzung des im Text
dargestellten Schemas in rituelle Handlung einige
Wochen später selbst unmittelbar beteiligt war, und
des weiteren darin, daß ich während des gesamten
Aufenthaltes im Dorf Gespräche über das Schema
eines a’jaga / accera’ kalompoang mit Ngalle und
zahlreichen anderen Dorfbewohnern führte. Die
se Umstände heben die Datengrundlage über die
rein idiosynkratische Ebene hinaus und erlauben
die Analyse des Schemas als Repräsentation eines
überindividuellen kulturspezifischen Standards (s.
Boster 1985; Rice 1980: 153 f.; vgl. Freeman etal.
1987).

Eine der bedeutendsten Sequenzen - diese

Formulierung sei zunächst ohne kritische Refle
xion gestattet - des Rituals ist diejenige, im Ver
laufe derer das mama, in das der Priester zuvor

die Worte des Gelübdes eingebracht hat, durch
die Frau, auf die sich dieses bezieht, vom Rücken
des Büffels hinuntergestoßen wird. Ngalle schreibt
dazu:

aj 18-23 = Text A 13

Dann kommt ein Priester mit einem Betelpäckchen, das mama
susung barani genannt wird, und Cekos Ehefrau (Basse) steigt
auf die Schultern eines starken Mannes und wendet sich dem
Büffel und dem mama zu, das durch den sanro herbeigebracht
und auf den Rücken des Büffels gelegt wurde. Cekos Ehefrau
schiebt dieses mama mit ihrem rechten Fuß, so daß es vom

12 Vgl. Kokot 1982; 29-37 zur Abgrenzung diverser Metho
den, die sich mit der Analyse eines Textes als Grundlage
ethnographischer Aussagen befassen. Der hier verfolgte
Ansatz ähnelt am ehesten der “text ethnography”, wenn
gleich auch in diesem Bereich heute der Einfluß der com
putergestützten Verfahren nicht zu übersehen ist (s. z. B.
Colby and Colby 1981: 1-26). Zu einer detaillierten Dar
stellung interdisziplinärer Verfahren der Textanalyse s. de
Beaugrande 1980.

13 Ich bin bei der Übersetzung so wörtlich wie möglich vor
 gegangen, um ein Höchstmaß an Authentizität (bei Erhalt
der Lesbarkeit) zu wahren. In runde Klammem gesetzte
Wörter entsprechen den von Ngalle in Klammem gesetzten
Teilen; meine erläuternden Zufügungen stehen in eckigen
Klammem.

Rücken des Büffels herunterfällt. Daraufhin stellt sich der sanro

wieder vor dem Büffel auf und legt ein Betelpäckchen (mama
lompo) auf den Kopf des Büffels, und dann geht er drei Schritte
zurück und dann nimmt er ein Ei und spricht: .[erster Teil
weggelassen, s. Rössler 1987: 385] Freigesetzt sind die Worte
von Ceko aus der Zeit, da sein Kind sehr krank war und er

sagte: Wenn du stark geworden bist, werde ich dich drei Nächte
bei deinem kalompoang bewachen und dein Adat vereinen. 4
Daraufhin wird das erwähnte Ei auf den Kopf des Büffels
geworfen und unmittelbar darauf eine brennende Fackel aus
Bambus darauf geschlagen. Und während ihr Feuer brennt, wird
durch mehrere Leute der Treueeid vorgetragen, als letztes von
einem sanro, als Zeichen, daß das angngaru abgeschlossen ist.
Nachdem der erwähnte Büffel getötet wurde ...

Abb. 1: Das Herunterstoßen des marna (aj 18/aj 19)

Unter Zufügung von ergänzenden Informatio
nen, die Ngalle und andere mir vor, während und
nach der Durchführung des accera kalompoang
gaben, ließe sich diese Handlung samt der sich
anschließenden Sequenz ak 25 (die im a’jaga nicht
enthalten ist, aber hier das Einlösen des Gelübdes
stärker betont) formal so darstellen:


